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Ser MGamtlichen

KGochl. Gehutzen-Geſellſchafft,
Jnſonderheit

Venenjenigen.So dieſes Sechüſten gegebent
Als yemlich:

VDenen Tit. plen. Reſp. Herren

Herrn V. Wohlan
Jhro Konigl. Maj. in Pohlen und Churfurſtl. Durqhhl. zu Sachſ.

wohlbeſtallten Artillerie-Secretario, und

Herrn N. Siegerten
Jhro Konigl. Majeſt. in Pohten und Churfurſtl. Durchl.

zu Sachſen, wohlbeſtallten Bau-Secretario.

Herrn Marlin Schnellen/
Jhro Konial. Majeſt. in Pohlen und Churfurſtl. Durchl.

zu Sachſen wohlbeſtallten HoffLaccierer.

Herrn Johann Georg Ehrlichen/
Herrn Georg Heinrich Biehlern

Beyderſeits Vornehmen Kauff und HandelßHerrengllhier.

Herrn Johann Adolph Popelmannen5

Beruhmten Kunfſt-Mahlern allhier.

Herrn Carl Heinrich Reichen jen.
Beruhmten Gold-Arbeitern allhier.

Herrn Johann Chriſtian Grabuern Jan.
Renommicten Burgern und WeißBedeern allhier.

Meinemallerſeits Hochgeehrteſten Herren.
Ubergiebt dieſe wenige Blatter zu einem Andencken zum erſten mahl, und will

ſich fernerweit in Dero Wohlgewogenheit recommendiren.

ZBer AlulTOoR.



SJ var5*

Fnrede des Poeten.
Av„ecxIchwerthe! laßt mir zu daß ich bey Eucherſcheineſ9

J—S Weilicherfordert binmſobringt es meine Pfliqt;
Ein jeder ziele wohl und ſehe auf das Semte

Sonſt ſchießt er neben weg und trifftdenZweck Schuß nicht.
Jch preiſe mich begludt daß Fhr mir habt erlaubet

Daſſelbe was geſchicht/ perſohnlich anzuſehn.
Wer nundas Beſte trifft dem heißt es nicht geraubet

Esiſt nicht obenhin; Durchs Gluck und Kunſt geſchehn.
Jn Summa die ichhier zum erſten mahlerblicket

Sind Leute die Verſtand und wahre Sugend ziert.
Jch wunſche kurtz und gut: Einjederſey beglucket

Es iſt mit demgethan wie man die Ruſtungfuhrt.
Jchrede nochhierbey, ſo vielich kan erthonen

Undſchreib mich in die Zahlder treuen Diener ein

Die Vreffer werde ich mit LobGedichten krönen
Mit Bitte: Laſſet Euch nur nichts zuwiderſeyn.

Herr Augart der Gartner denerſten CrantzSchuß.
Fer erſte Crantz Schuß will, Herr Augart! Jhmgelingen,
Ach! ſolte Zuwachs Jhm Ducaten-Saamen bringen,

Er hienge doch davor die Ruſtung an die Wand
Und nehme lauter Gold vor Poltzen in die Hand.

Herr Grabner Sen. den 2. Crantz-Schuß.

Tas Glucke will ſich ſtets bey Jhm zur Seiten ſetzen,
Denn als ein guter Schutz da zielt Er lirm undfeſt;

Drum ſucht Jhn jederman vor Lieb und Werth zu ſchatzen
Weil ſolcher guter. Witz ſich ſelten ſehen laßt.



Herr Lincke den Weit-Schuß.
cAAs Klampern das verſteht Herr Lincke gar zu wohl,
 Das Zielen aber nicht, ſo wie er treffen ſoll.

Ach! war er, wie gewunſcht, im Munchs-Habit und Orden,
Wie konte Jhm dann heut ein Weit-Schuß ſeyn geworden?

Kerr Reiche den WeitSchuß.
/er S iſt kein Wunder nicht, daß Er nicht recht getroffen,
CDas ſchwachund krancklich-ſeyn hat ſonſten nichts zu hoffen.

Beym Magdgen kam er ſonſt vor dieſem beſſer an,
Und dieſes machet ihm zum krannck-und ſchwachen Mann.

Veym erſten Wennen.
Herr Grabner  den Zweck-Schuß

Eoo wird ein Ding gelobt, wenn mans continuiret,
Es hat Herr Grabner diß ſehr offt und viel probiret.

Drum wurde Jhm zuerſt ein Crantzgen dargebracht,
Zum Pretzeln iſt Jhm jetzt ein Teller zugedacht.

Herr Hanicke den Weit-Schuß.
cJEr WeitSchuß iſt vor Jym Herr. Hanicke geworden,
 Warum? Er iſt bereits ſchon in dem Zitter-Orden—

Doch trifft Er ungemein beym Magdgen aufden Land,
Und dieſes machet Jhn vor andern wohl bekannt.

Beym andern Wennen.2
1

Herr Lincke den Zweck-Schuß.
Rpyflegt in ſeinem Gluck nicht ſtoltz ſich zu erweiſen

Ob Exiner Hande Werck gleich ſtoltz die Ruſtung fuhrt

Drum iſt: Herr! beßre dich! anjetzo nun zu preißen,
Jn dem der ZweckSchuß jetzt vor andern Jhm gebuhrt.

Herr Hanicke/ den WeitSchuß.
gyoJe kommt es, Wertheſter! daß Er noch nicht getroffen?

Es ſcheinet, als wenn ſich das Glucke gantz verſtellt,
Wann dieſes ausgemacht, ſo iſt auch nichts u hoffen,

Weil man die Ruſtung nicht zum rechten Zwecke halt.

Beym dritten Wennen.
Herr Konigsdorffer den Zweck-Sqhuß.

(&Riſt dem andern gleich im Treffen und im Fehlen,
CDas Erſtre weiſet ſich in dieſem Rennen aus,
Denn wenn das Gluckeſich gleich ſuchet zu vernelen,

So kommt es unverhofft per Accidenz ins Hauß.



Jer Herr StudJuncker echmiedt den Weitgchuß.
ſ R fahre nurſo fort in ſeinem weiten ſchuſſen,
C undglaube: daß Er ſich gar ſehre wird vergenyn.
Wenn zum Tinale Er die Sau wird neymen muſſen
Ein ſchonerer Gewinſt der ſolte beſſer ſtehn.

Beym vierdten Rennen.
ceHerr Popelmann/ den ZweckSchuß.

QEcht Mannhafft hat Erſich anjetzo aufaefuhret,
Und iſt durch Seine Kunſt der Zweck. Schuß nun erreicht.

Nun ſehe Er wohl zu daß jedermann auch ſpuhret,
Wie Er nicht mehr, wie ſonſt, zu viel bey ſeite ſchleicht.

Herr Zeidler den WeitGchuß.

Fr Herr hat gar geſchwind das zielen ſchon vergeſſen,
Das macht Sein liebes Weib! da, da mass beſſer ſeyn;

Die Pathen werden bald Gevatter-Kuchen eſſen;
Jndem es uns furwahr ſchon giebt der AugenSchein.

Beym funfften Rennen.
Herr Ziehler den Zweck-Schuß.

Ein lieber WeiberSchutz! Er hat jetzt recht getroffen,

W So wie er ſich aewunſcht, drum nehm er ietzo hin,
Was Er vor Seinen Schuß vor dieſes mahlzu hoffen

Und andre niemahls nicht ſein Ziel und guten Sinn.

VYerr Hanicke den Weit-Scqhuß.
CWEin Herr! wenn Erſich auch von der Juſtitz entfernet

 Wie Er yom Zueccke ſich ietzt abgeruhret hat,
So iſt die Schuld an Jhm ders beſſer noch gelernet,
Doch richt Er, wie es recht und Billigkeit nichts ſchadt.

Beym ſechſten Rennen.
Merr Bodenehr/ den Zwech Schuß.

eJe Tugend, nicht das Gluck hat dieſen Schuß gemacht,
Herr Bodenehr beweißt bereits ſchon tauſend Proben!
Von Seiner Redlichkeit wird uberall gedacht;

Es kan kein Menſche ſie faſt zur genuge loben.

Herr Zeidler den Weitchuß.
(Fy,ey! wills gar nichtfort was machts? nichts als die Liebe,

Weiler bey dieſer ſich gar ſehre itrapecirt,
Und darum werden Jhm bereits die Augen trube,

Drum wird die Rüſtung nicht zum rechten Ziel gefuhrt.



Beym ſiebenden Rennen.
Her Zacharias der Geder den ZwecSchuß.

Ein lieber Schutz! ichdacht', Er konnt das Schieſſen lernen,
Weiles furwahrein Stuck von der Profeßion;

Jch glaube, daß Er ſich nicht ſchre wird entfernen
Und tragt den Teller heim, die Frau die wartet ſchon.

Herr Jauffert der Pallais-Bettmeiſter den Weit-Schuß.

Wortrlnnnnnnnnncnung
Soit furwahr Sein Schuß anietzo auch zu ſpuhren,

Wenns Frauenzimmer ſo nur bliebe unverſehrt.

Beym achten Rennen.
Merr Cammer-Commilſſarius Weiſe den ZweckSqluß.

(FsSſolte vieles Lob hier ſeine Pflicht bezeigen,
dJedoch, man weiß vorhin, was Stadt und Menſchen ſpricht;
Drum hab ich dieſes mahl mir vorgeſetzt zu ſchweigen.

Den Zweck-Schuß traff Er wohl Er fehlt in allen nicht.

Herr Reiche den Weit-Schuß.
EErr Reiche! Ey, eh, eh! man kan noch gar nichts ſvuhren
 Weil Er nun abermahl den nachſten Schuß gefehlt.

DaßEr bey Jungfern nch kan recht inſinuiren
Ach Himmel! was ſind da vor Schuße ungezehlt! S

Beyhm neundten Rennen.
ggerr Berger Adv. den Zweck-Schuß.

Etalianſch, Frantzoſch verſteht der kleine Berger!
J Undauch das Schießen wohl, diß ſehen wir anietzt,
55Doch ſeine Praxin wird je langer, deſto arger,
Das ESchreibeZeug iſt gut, dir Feder auch geſpitzt.

Merr Zſchoch den Weitchuß.
⁊An merckt es, daß Er iſt aus unſrem Alten Dreſen
¶Diß zeigt Sein weites Thun, und auch Sein fernes Weſen

Das Kielen fehlet Jhm das Drucken aber nicht,
Der haeul ſteht Jhm wohl wenn Er das Sagauf ſpricht.

Beym zchenden Rennen.
Herr Breitung den Zweck-Schuß.

K An liebt Jhn uberall, manmag Jhn gerne leiden,

cr

D Drum hat Fortuna Jhm den Aweck-Schnß zugeſtellt.
Doch durffte mancher Jhn anheute leicht beneiden,

Vor welche Er erhielt bey Jungfern ſtets das Feld.

J



Zer Herr Stuck-Juncker Gchmidt den WeitRchuß.
 will furwahr anietzt Sein Zittern ſo verheelen,

Altds wenn er gantz mit Fleiß dahin gezielet fort,
Man wird Jhn in die Zahl der weiten Schutzen zehlen,

Zumahlen wenn Er zielt in einem finſtren Ort.

Beym eilfften Rennen.
Herr Weiſe/ Regierungs-Copiſt den ZweckSchuß.

EoD, wie die Feder Er, verſteht Er auch das Schießen,
Das weiſet ſich nunmehr bey dieſem Rennen aus.

Es wird Jhm Morgen ſchon die Feder beſſer nieſſen,
Warum? Es komnet Jhn ein Teller mehr ins Hauß.

Herr Stuck-Juncker Somidt den WeitSchuß.
Err Schmidt der ſou, der will, der muß den Weitſchuß haben,

Er iſt zu ſelbigen vor dißmahl auserſehn.
Indeſſen wird Er ſich mit Schießen beſſer laben,

Zwar ſo, wie offtermahls beym Madgen iſt geſchehn.

Beym zwolfften Rennen.
Herr Kirchner den Zweck-Stchuß.

ſF Jn Ding wird recht gelobt, wenn koſtlich iſt das Ende,
 Drumtraff der Zweckſchuß ietzt dem kleinen Jungen nicht,
Und beſſer, wenns Geruſt man hinzum Ziele wende,

Sv folget kein Geſchrey, wovon manjetzt noch ſpricht.

Herr Hanide den WeitSchuß.
cFFr Herr hat ſich furwahr vor dißmahlſchlecht gehalten,
Er mag ſein Madgen einſt nur beſſer dort verwalten.

Wenn Er bey ſelbiger nicht anders zielen wird,
So iſt Sein gantzes Thun verſchoſſen und verwirrt.

Herr Gräbner die meiſten ZweckSchuſſe. 2

as Glucke iſt Jhmavohl, Herr Grabner recht gewogen,
 Diß will und hat chm auch gar ſelten noch betrogen,

Was meiſten ZweckSchuß heißt, das hat Er auch erlangt.
Was Wunder? Daß Sein Haupt mit einem Crantze prangt.

Herr Zachariau denerſtenſcharffen Vortheil.
Mdbss ſcharff iſt, ſchneidt und ſticht, nur dieſes wird nicht ſtechen,

Herr Zacharias weiß, wie es zu ſtechen iſt.
Sein Poltzen der iſt ſcharff er wird ihn nicht zerbrechen,

Weil Jhndes Gluckes Gunſt als deſſen Freund begrußt.

Herr Hänſch/Sen. den andern ſcharffen Vortheil.
Eh, ey !wie ſpielet doch mit Menſchen das Ezelucke!

Wemes gewogen ſcheint, da wirds herausgedreht.
Ein Alter hat ſo wohl wie Junge das Geſchicke,
Drum auch Herr Hanſchen ietzt der Vortheil wohl anſteht.



Herr Grabner das erſte Glucke.
TJe Wiſſenſchafft pflegt ſich dem Glucke zu vermahlen,

Drrunm hat es heute Jhm das Beſte eingebracht
Er hat es wohl aemacht, wie ſolte es Jhmfehlen?

Drum ſage ich zuletzt Herr Grabner! gute Nacht!

Herr Mäuſel das andre Glucke.
SErr Mauſel iſt nicht jung, und kan noch ziemlich zielen,

Dißweiſet ſich zuletzt an dem Gelucke aus.
Wer nichts getroffen hat wirds hintern Ohren fuhlen,

Ein andrer tragt mit Luſt heut den Gewinſt nach Hauß.

Herr StadtSchreiber Herrmamn denerſten Ritter.
FJe geder ſteht ſo wohl als Lantze in den Handen,

Wenn auch darneben wird die Ruſtung wohl gefuhrt,
Hat ſich Fortuna heut zu andren wollen wenden,

So wird Virturem doch zur Seiten noch geſpuhrt.

Herr Ehrlich/ den andern Ritter.
Er Ritter iſt wohl nicht der alletbeſte Schuß.
 Doch geht er mit, warum? Vom Schlimſten iſts der Beſte.

Was man nicht haben kan, iſt dieſes nur ein Muß,
Die rechten Ritter ſind auch angenehme Gaſte.

Herr Hanicke die meiſten Weit-Schuſſe ein panFerdel.
cEil Jhm das Glucke heut nicht will aewogen ichn.
xB Eo ſtellt Herr Stehmann hier ſein kieines Suhulgenein.

Schluß.
KAVchwerthe! Die Jhr mir habt hevte zugehort!
ver Ichdancke daß Jhrmichzumerſten mablbeehrt.

Es muſſe denen ſtets nach HertzensWunſche gehen
Die ich als Schutzen heut zum erſten mahlgeſthen.

Nunlebt indeß begluckt in ſelbſt erwunſchter Ruh
Eur Wohlſtand nehme ſtets daß Jhres mercket zu.

Kurtzlebet ſtets begluckt allhier auf dieſer Erde.
Biß was Jhr mir geſchenckt ichwieder geben werde.
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